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Lehrsatz 11. Zwey Dreyecke die untereinander gleichseitig sind, sind auch
untereinander gleichwinklig, * und decken sich.
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eli*. Punkte B, E abftehn , und ziehe IC , KF , fo wird mittelft

le 'nrfatz 6 und 10 bewiefen , dafs IB > ICE, folglich das Perpen¬

dikel BG im erfterfl Dreyeck größer als das im zweyten EH iffi'

Vom grüfsern fchneide man ein Stück BM, dem kleinern gleich,

ab, und ziehe durch den Endpunkt diefesStücks eine Parällellfc

nie mit AC , fo fchneidet diele von der Seite AB ein Stück BN

ab»welches deich ' DE iit , woraus erhellet , dafs DE kleiner
r ö » *

als AB ift.

Haben ttlfo zviey rechtwinklige Dreyecke gleiche Hypoteuufeir ,

fo'fteht dem Winkel , welcher in Heyden der gröfsert ifi , auch eins

gtifitn Seite gegenüber,

LEHRSATZ II.

Zwey Dreyecke die untereinander gleichjeitig ^'g^ ^-

[md, find auch untereinander gleichwinklig, * und ' i . zv.

decken[ich,
- Es fey AB, == DE , AC = DF , EC == EF, fo be¬

haupte ich , dafs auch die den gleichen Seiten gegen-

überftehenden Winkel gleich find , A — D , B = E,

C = F , und dafs iicli beyde Dreyecke EDF , ABC

einander decken.

Denn gefetzt der Winkel A fey dem Win¬

kel D nicht gleich , fo mufs er • entweder grö.

fscr oder kleiner als der,' Winkel D feyn . •Da die

Seiten welche diefe Winkel einfchliefsenier Voraus-

fetiung nach in beyden Dreyecken gleich find ; fo

müfee, wäre A > D , dem vorigen Lehrfaft . geinäfs,

auch die dritte Seite BC > EF , wäre dagegen A < D,

auch BC"< EF feyn , welches der Bedingung dafs BC

— EF ift , widerfpricht . Alfo kann der Winkel Awe¬

der gröfser noch kleiner als D feyn , mufs folglich



5$ Büch I.

dem Winkel D gleich feyn . — Eben fo kann man die
Gleichheit der beyden andern Winkel beweifen, . die
jndefs noch kürzer daraus folgt , dafs, weil dann xwey
Seiten mit dem eingefchlofsnen Winkel A , D in bey¬
den Dreyecken gleich find , diefe Dreyecke einander^' decken * , folglich die den gleichen Seiten gegenüber,
flehenden Winkel B, E und C,F fo wie dieFlächemi 'u-
me beyder Dreyecke gleich feyn milffen. Und jd'iefe
Gleicheit folgt wiederum aus der Gleichheit dreyer
Stücke , nemlich der drey Seiten in beyden Drey.ecken,

[Aus drey gegebnen Linien ein Dreyeck zu bil¬
den , lehrt Buch II . Erklärung n -Zufatz .]

LEHRSATZ 12.

Fig. 25. In jedem gleichschenkligen Drey eck find die Win-*£• i?>kel an der Grundlinie * , welche den gleichen Seiten
gegenilberflehn , gleich.

Wenn AB = AC ift , fo behaupte ich mufsB = C
feyn,

Es fey B der Punkt , welcher auf der Grundlinie in
der Mitte xwifchen den beyden Endpunkten B und C♦Gr. jr. liegt . * z; ehe AD » fo entftehn dadurch 7.wey Drey¬
ecke ARD, ACD, welche untereinander gleichfeitigfind,indem AD beyden gemein , ferner nach der Vorausfetz-
ung AB = AC , und der Conftruction gemäfs AB =
DC ift. Folglich find die der gemeinfchaftlichen Seite

u , AD gegenüberftehenden , Winkel einander gleichB = C,
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